
 

 

 

 

DIENSTCHARTA 

 

Arbeitsrehabilitationsdienst Latsch 

 

 

 

 

Vorwort 

Es freut uns, Ihnen die Dienstcharta des Arbeitsrehabilitationsdienstes für psychisch kranke 

Menschen in Latsch vorstellen zu können. 

 

Mit der Ausarbeitung der Dienstcharta´s für die Einrichtungen und Dienste möchte Ihnen die 

Bezirksgemeinschaft Vinschgau das Dienstangebot im Sozialbereich durch gezielte Information 

näher bringen. Vorliegende Dienstcharta soll Ihnen als Wegweiser für die Inanspruchnahme der 

Leistungen dienen. Sie bekommen einen Einblick in die Ziele, Aufgaben und Arbeitsweise des 

Arbeitsrehabilitationsdienstes in Latsch. 

 

Darüber hinaus stellt diese Dienstcharta auch eine konkrete Verpflichtung dar, unser 

Dienstangebot, gemäß den hier beschriebenen Grundsätzen und Vorgangsweisen, sowie den 

beschriebenen Qualitätskriterien zu gestalten. 

 

Wir hoffen, damit einen weiteren Schritt auf dem Weg zu mehr Transparenz und Bürgernähe 

gemacht zu haben und freuen uns auf die Zusammenarbeit mit Ihnen. 

 

 

Die Präsidentin      Die Direktorin der Sozialdienste 

der Bezirksgemeinschaft Vinschgau    der Bezirksgemeinschaft Vinschgau 

Roselinde Gunsch      Dr. Karin Tschurtschenthaler 

 

 

 

 

 



Ziel der Charta  

Die Dienstcharta des Arbeitsrehabilitations-Dienstes (ARD) Latsch fußt auf folgenden 

Grundsätzen: 

 

Gleichheit und Unparteilichkeit 

Die Bezirksgemeinschaft verpflichtet sich Gleichheit bei der Erbringung der Dienstleistung für alle 

KlientInnen zu garantieren. 

 

Information 

Die BürgerInnen werden über die Leistungen des Arbeitsrehabilitations-Dienstes informiert, um 

damit die Zugänglichkeit und Inanspruchnahme für Interessierte zu erleichtern. 

 

Transparenz und Klarheit 

Die BürgerInnen haben das Recht die Funktionsweise des Dienstes, wie Öffnungszeiten, 

Zugangskriterien, Qualität der Leistungen und Tarife zu kennen. 

 

Wirksamkeit und Effizienz 

Die Bezirksgemeinschaft verpflichtet sich Qualitätskriterien festzuschreiben und fortlaufend mit 

geeigneten Instrumenten zu überprüfen. 

 

Teilnahme 

Die Bezirksgemeinschaft unterstreicht die Wichtigkeit der Rückmeldung von Seiten der 

KlientInnen und zeigt die Wege für Beschwerden und Einbringen von Verbesserungsvorschlägen 

auf. 

 

Kontinuität  

Die Bezirksgemeinschaft verpflichtet sich, im Rahmen der gegebenen Ressourcen, Kontinuität in 

der Erbringung der Dienstleistung zu gewährleisten.  

 

 

Zielsetzung 

Der Arbeitsrehabilitationsdienst Latsch hat das Ziel, den  Klient*innen rehabilitative Maßnahmen 

im Bereich Arbeit sowie Begleitangebote anzubieten, um eine berufliche und soziale Integration 

von erwachsenen Personen mit einer psychischen Krankheit oder/und einer 

Abhängigkeitserkrankung bestmöglich zu unterstützen. Mit jeden Klient*in wird dabei ein 

persönliches Rehabilitationsprogramm ausgearbeitet und regelmäßig der aktuellen Situation 

angepasst. 



Zentrale Ziele des ARD Latsch sind die Stabilisierung des emotionalen Wohlbefindens, Stärkung 

der Autonomie und Selbstbestimmungsfähigkeiten, Ausbau von Beziehungsfähigkeit, Entwicklung 

von Handlungskompetenzen und Arbeitskompetenzen, Entwicklung eigener positiver 

Rollenidentität und Persönlichkeitsentfaltung und Erarbeitung von Arbeitsprojekten zur 

Arbeitseingliederung/Arbeitsbeschäftigung. 

Der ARD Latsch ist eine Art Lehrbetrieb, wo geschulte Mitarbeit*innen, die Klient*innen in der 

Förderung von Grundarbeitsfähigkeiten, die in der Arbeitswelt für die Erfüllung eines 

Arbeitsauftrages wichtig sind, wie z.B. regelmäßige Anwesenheit, Ausdauer, Sorgfalt, 

Konzentrationsfähigkeit, Verlässlichkeit, Einhalten von Regelungen, Übernahme von 

Verantwortung, Zusammenarbeit und angemessener Umgang mit Kolleg*innen und 

Vorgesetzten, begleiten und unterstützen. 

Eine weitere wesentliche Zielsetzung der Einrichtung liegt in der schrittweisen Eingliederung der 

Klient*innen in weniger geschützte Arbeitsrealitäten bis hin zur Anstellung auf dem freien 

Arbeitsmarkt. Die schrittweise Wiedereingliederung in weiterführende Arbeitstätigkeiten erfolgt 

in Zusammenarbeit mit den Bezugspersonen der sanitären Fachdienste, den sozialen territorialen 

Diensten und dem Arbeitsvermittlungszentrum. 

 

Zielgruppe 

Der ARD Latsch richtet sich an Personen mit einer psychischen Erkrankung und/oder einer 

Abhängigkeitserkrankung und bietet in den Verschiedenen Trainingsbereiche 18 

Arbeitstrainingsplätze an. 

Die Personen der Zielgruppe sollten das 18. Lebensjahr vollendet oder die Bildungspflicht erfüllt 

haben. Die Aufnahme von Personen von 60 Jahren oder darüber ist nur in Ausnahmefällen und 

nur für eine kurze Zeitspanne möglich (siehe Beschluss der Landesregierung Nr. 883/2018, Art 3).  

 

Angebote und Leistungen  

Der Arbeitsrehabilitationsdienst Latsch bietet drei Trainingsbereiche an: 

 

 

1. Trainingsbereich Gärtnerei  

Die Tätigkeiten im Trainingsbereich Gärtnerei liegen in der Aufzucht von Pflanzen, Pflege und 

Ernte von Gemüse und Kräuter. Das Arbeitsangebot in der Gärtnerei ist sehr vielschichtig und 

beinhaltet Arbeiten wie sähen, pikieren, umtopfen so dass wir das Wachsen der Pflanzen vom 

Saatgut bis zur fertigen Pflanze begleiten können.  

Der Anbau erfolgt im Freiland, sowie im Glashaus und in den Folientunnels. Dabei arbeitet die 

Gärtnerei nach kontrolliert biologischen Richtlinien und Prinzipien und ist Mitglied der 

Genossenschaft „Bioland“ und dort in deren Aktionen und Weiterbildungen eingebunden. 



Sie ist auch für die Gestaltung des Außenbereichs verantwortlich. Weiters unterstützt die 

Gärtnereigruppe in den Wintermonaten die Hauswirtschaftsgruppe in der Weiterverarbeitung 

und Veredelung von Gemüse und Kräuter für den Eigengebrauch. 

 

2. Trainingsbereich Hauswirtschaft 

Der Bereich Hauswirtschaft/Wäscherei ist für das ganze Hauptgebäude verantwortlich und 

umfasst verschiedene Tätigkeiten wie zB. Tischdecken, Kochen, Abwasch, Vorbereitung für 

Pausen und Mittagessen, Weiterverarbeitung von Gemüse, Obst und Kräuter, Wäsche- und 

Bügelarbeiten und einfache Reinigungstätigkeiten. 

Aber auch das Führen des Geschäftes und der Verkauf, der hauseigenen Produkten, sowie die 

Pflege und Betreuung des hauseigenen Gartens, wo das Gemüse für den Eigengebrauch angebaut 

wird, gehört zu den Tätigkeiten der Hauswirtschaftsgruppe. 

Zudem sorgt die Gruppe durch abwechslungsreiche und kreative Dekorationen, die selbst, aus 

verschiedenen Materialien z.B. Ton, in der Gruppe hergestellt werden, für ein angenehmes 

Wohnklima.  

 

3. Trainingsbereich Tischlerei  

Im Trainingsbereich Tischlerei verarbeiten wir vorwiegend einheimisches Massivholz und stellen 

daraus Serienprodukte wie Holzkisten und Geschenkartikel, aber auch Einzelmöbel her.  

Die Tätigkeiten in der Tischlerei umfassen die kompletten arbeiten einer Tischlerei, von der 

Bearbeitung des rohen Brettes bis hin zum fertigen Produkt. Es wird sowohl an den Maschinen 

wie zB. Kreissäge, Fräse, Hobelmaschine und CNC Maschine gearbeitet, als auch im Bankraum, wo 

die Produkte ihren Feinschliff bekommen. Dort werden die Produkte und Möbel 

zusammengebaut, zusammengeleimt, zusammengenagelt und die Oberfläche bearbeitet. 

Die Serienprodukte bieten hierbei eine Beschäftigungsbasis, die es vor allem berufsfremden 

Klient*innen ermöglicht, sich mit dem Arbeitsmaterial Holz auseinander zu setzen.  

Die Anfertigung von Einzelmöbeln ist hingegen projektbezogen, hierbei werden die einzelnen 

Klient*innen in den Planungs- und Durchführungsprozess mit einbezogen. Es werden vorwiegend 

fachliche Fertigkeiten vermittelt und auch komplexere Aufgabenstellungen bewältigt. 

 

Öffnungszeiten 

Montag, bis Donnerstag von 8.00 bis 15.45 Uhr 

Freitag von 8.00 bis 14.45 Uhr. 

 

Die Arbeitszeiten der KlientInnen: 

Montag bis Donnerstag von 8.30 bis 15.30 und  

Freitag von 8.30 bis 14.00 Uhr. 



 

Es besteht auch die Möglichkeit einer Teilzeitarbeit von 8.00 bis 14.00 Uhr 

 

Für nähere Informationen und Beratung wenden Sie sich bitte an: 

Arbeitsrehabilitationsdienst Latsch 

Feuchtgasse 2 

39021 Latsch 

 

Tel.  +39 0473 736 775 

E-Mail: btzlatsch@bzgvin.it 

Strukturleiter: Diego Satto 

 

 

Aufnahmeverfahren  

Die Aufnahme erfolgt auf der Grundlage eines Aufnahmegesuchs der interessierten Person an die 

Sozialdienste der Bezirksgemeinschaft Vinschgau. Die entsprechenden Gesuchsmuster sind im 

Büro der Sozialdienste erhältlich, können jedoch auch von der Homepage der Bezirksgemeinschaft 

Vinschgau (www.bzgvin.it) heruntergeladen werden. 

 

Personen von anderen Einzugsgebieten können auch in der jeweiligen Bezirksgemeinschaft 

ansuchen und brauchen auch deren Zustimmung zur Übernahme der Kosten.  

 

Das von dem/der Klient*In ausgefüllte und unterzeichnete Formular kann im Büro der 

Sozialdienste der Bezirksgemeinschaft Vinschgau abgegeben werden. 

  

Die für die Aufnahme notwendigen Gespräche werden in der Regel vom zuständigen 

Strukturleiter unter Einbezug des zuweisenden Dienstes durchgeführt.  

 

Nach der Überprüfung des Gesuches und nach Einholung des obligatorischen Gutachtens des 

zuständigen Fachdienstes (z.B. Zentrums für psychische Gesundheit) und des Gutachtens des 

Strukturleiters, erfolgt die formelle Aufnahme auf Probe durch die Direktorin der Sozialdienste 

der Bezirksgemeinschaft Vinschgau.  

 

Bei voller Auslastung der Einrichtung wird auf Grundlage des Einreichetermins des Ansuchens um 

Aufnahme und anderer festgeschriebener Kriterien, eine Warteliste erstellt.  

 

Wichtige Kriterien für die Aufnahme sind: 



 

• die Motivation zu arbeiten und sich auf Lernprozesse einzulassen 

 

• ein gewisser Grad an Selbstständigkeit in der Alltagsbewältigung (z.B. wird vorausgesetzt, 

dass der/die Klient*in selbstständig die Einrichtung erreichen kann) 

 

• die Krankheitseinsicht 

 

• die Einsicht und die Selbstständigkeit in Bezug auf die Medikamenteneinnahme 

 

• ein regelmäßiger Kontakt zu einem/r Facharzt/Fachärztin oder Therapeut/Therapeutin 

eigener Wahl 

 

• die Bereitschaft sich in die bestehenden Klienten/Innengruppe zu integrieren 

 

• eine geregelte Wohnsituation 

 

 

 

Trainingsverlauf 

Jedes Training beginnt mit einer Probezeit von drei Monaten. In der Probezeit, wo der Klient*in 

alle drei Trainingsbereiche kennenlernt, steht das Kennenlernen der Einrichtung, des Teams, der 

Kolleg*innen, der Wiederentdeckung der eigenen persönlichen Fähigkeiten, Kompetenzen und 

Interessen im Vordergrund. 

Diese Phase dient auch als erste Beobachtungsmöglichkeit für das Team der Einrichtung. Daraus 

ergeben sich, in der Folge, die genauere Definition der individuellen Ziele der 

Arbeitsrehabilitation.  

Ein solches Ziel kann auch eine Verlängerung der Probezeit sein, um eine noch genauere 

Erkenntnis über die persönlichen Fähigkeiten, Kompetenzen und Interessen des Klient*in zu 

erlangen, um noch zielgerichtete Schritte zu definiere, die in Unterschiedlichen Richtungen gehen 

können z.B. Verbleib im ARD Latsch oder weiter Vermittlung in einer geeigneteren Einrichtung. 

Der Trainingsverlauf wird kontinuierlich überprüft und ausgewertet. Dies erfolgt mithilfe der  und 

des Jahresrückblicks. Die KlientInnen erhalten hierbei eine realistische Rückmeldung durch 

seine/ihre Bezugsperson und können somit lernen, sich besser einzuschätzen und zu beurteilen. 

 

Bei positivem Verlauf des Arbeitstrainings ist ein Praktikum in einem öffentlichen oder privaten 

Betrieb vorgesehen. Das Praktikum soll dazu dienen, Erfahrungen in einem realen Arbeitsumfeld 



zu machen. Das Praktikum wird von den Bezugspersonen der Einrichtung organisiert und 

begleitet. Es sind hierbei verschiedenste Zeitmodelle wie ganztägig oder halbtägig vorgesehen. 

Ausschlaggebend hierbei sind die individuellen Bedürfnisse der KlientInnen, die Dauer der 

Praktika ist auf drei Monate festgelegt und kann in Ausnahmefällen auch verlängert werden. 

 

Rechtlich handelt es sich hierbei um eine Außenverlegung des Arbeitstrainings, so dass für den 

Versicherungsschutz und das Trainingsgeld die Einrichtung zuständig bleibt. 

 

Im letzten Trainingsabschnitt werden die Erfahrungen aus dem Praktikum ausgewertet und die 

Weitervermittlung vorbereitet. 

 

Die Weitervermittlung kann wie folgt erfolgen: 

 

- Vermittlung in einem privaten oder öffentlichen Betrieb 

- Vermittlung in eine Sozialgenossenschaft 

- Vermittlung an einen anderen geschützten Arbeitsplatz 

- Vermittlung an eine berufliche Nachschulung, Umschulung, 

   oder Ausbildung 

 

Ein zusätzliches Angebot ist die arbeitsdiagnostische Abklärung. Die arbeitsdiagnostische 

Abklärung ist eine Maßnahme zur beruflichen Integrationsplanung mittels Arbeitfähigkeitsanalyse 

für junge volljährige Personen, welche von Arbeitslosigkeit betroffen sind. Das Ziel hierbei ist es 

die Betroffenen auf einen Arbeitsplatz vorzubereiten, welcher den Fähigkeiten und Ansprüchen 

des/r Bewerbers/in entspricht. 

Es gilt herauszufinden, welche Rahmenbedingungen und Verhaltensweisen an einen Arbeitsplatz 

förderlich bzw. hinderlich sind. 

Weitere Ziele sind: 

- Abklärung der persönlichen Ressourcen und Potentiale 

- Verbesserung der Chancen für einen beruflichen (Wieder-) Einstieg durch geeignete und gezielte 

Interventionen 

- Planung einer beruflichen (Re-) Integration 

- Empfehlung von weiterführenden integrativen Maßnahmen. 

 

Die Zielgruppe ist: 

- Arbeitslose Personen ab dem vollendenten 18. Lebensjahr mit unklaren Vermittlungshandicaps 

- Junge Menschen im erwerbsfähigen Alter mit einer psychiatrischen Diagnose, für die das Thema 

relevant ist. 



- Personen mit einen nicht akuten Suchtverhalten, die sich in einen therapeutischen Kontext 

befinden. 

- Zur Maßnahme nicht zugelassen werden Personen mit einer intellektuellen Beeinträchtigung 

und einer Mehrfach -behinderung mit kognitiven Einschränkungen. 

 

Die Dauer orientiert sich am individuellen Bedarf, wobei eine Dauer der Maßnahme von 1 bis 1,5 

Jahren angestrebt wird. Gegen Ende der Maßnahme ist ein dreimonatiges Betriebs- Praktikum in 

einen privaten oder öffentlichen Betrieb vorgesehen.  

 

 

Beendigung des Aufenthaltes 

Die Beendigung des Aufenthaltes in der Einrichtung erfolgt in der Regel nach erfolgreichem 

Abschluss der Maßnahme, oder aufgrund der freiwilligen, vorzeitigen Beendigung des 

Aufenthaltes durch die betroffene Person. In besonderen und klar definierten Fällen kann der 

Aufenthalt auch einseitig von der Direktion der Sozialdienste beendet werden. 

 

Die Aufenthaltsbeendigung und deren Begründung wird von der Direktorin der Sozialdienste 

dem/der Klient*in der Einrichtung ebenfalls schriftlich mitgeteilt. 

 

 

Rechte der KlientInnen 

Sicherstellung der in Punkt 2 Ziele der Dienstcharta angeführten Rechte 

 

Vorschlags- und Beschwerderecht 

Die KlientInnen haben im Bedarfsfall das Recht, Beschwerden und/oder Verbesserungsvorschläge 

in Bezug auf die angebotene Dienstleistungsqualität vorzubringen. Dies kann sowohl mündlich als 

auch schriftlich erfolgen, wobei folgender Beschwerdeweg vorgesehen ist: MitarbeiterInnen, 

Strukturleiter, Direktorin der Sozialdienste, Generalsekretär der BZG Vinschgau und der Präsident 

der BZG Vinschgau. 

 

Recht auf Transport 

Die Fahrt vom Wohnort in die Einrichtung und zurück ist kostenlos. Der/die Klient*in erhält einen 

entsprechenden Fahrtausweis. 

 

Trainingsgeld 

Jede/r Klient*in erhält für die Trainingsteilnahme eine Monatsprämie von maximal 410,00 €. Die 

Höhe des Trainingsgeldes ergibt sich aus der effektiven Präsenz und aus der wöchentlichen 



Arbeitsbewertung. Durch die wöchentliche Bewertung können sich die Klienten*innen 

Bonuspunkte erarbeiten, so dass der Auszahlungspreis pro Stunde zwischen 2,40 € und 3,80 € 

variieren kann. 

 

Recht auf “Urlaub“ 

Während des Trainings reift den KlientInnen 2,5 bezahlte Urlaubstage für jedes gearbeitete Monat 

heran. Während der Probezeit reifen keine “Urlaubstage“ an. “Urlaubsansuchen“ werden 

normalerweise in der Montagsbesprechung besprochen und genehmigt, das Ansuchen muss 

jedoch mindestens drei Tage vor Urlaubsantritt erfolgen. 

 

 

Pflichten der KlientInnen  

Die Gemeinschaft pflegen 

Von den BesucherInnen der Einrichtung wird erwartet, dass sie mit den anderen BesucherInnen 

und MitarbeiterInnen des ARD Latsch einen freundlichen, toleranten und wertschätzenden 

Umgang pflegen und am Einrichtungsgeschehen konstruktiv mitarbeiten.  

 

Die Vereinbarungen respektieren 

Die KlientInnen des ARD Latsch sind angehalten, die mit ihnen getroffenen schriftlichen und 

mündlichen Abmachungen und Vereinbarungen, sowie bestehende Hausordnungen, 

Maßnahmen zum Arbeitsschutz und interne Regelungen zu befolgen. 

 

Der Zahlungspflicht nachkommen 

Die Kostenbeteiligung für das Mittagessen, welches zur Zeit 3,80 € beträgt und eventuelle andere 

beteiligungspflichtige Führungskosten (DHL Nr. 30/2000) sind von den KlientInnen termingerecht 

zu begleichen. Von der Selbstbeteiligung für das Mittagessen sind jene KlientInnen befreit, die 

bereits in einer anderen Einrichtung kostenpflichtige Dienste beanspruchen. 

 

Abstinenzgebot 

Das Rauchen in der Einrichtung ist nur während der Pausen und außerhalb der Gebäude gestattet. 

Der Konsum von Alkohol und anderen Drogen ist vor und während des Aufenthaltes in der 

Einrichtung verboten. 

Meldepflicht bei Krankheit 

Die Abwesenheit aus Krankheitsgründen muss unverzüglich innerhalb 08.30 Uhr des gleichen 

Tages mitgeteilt werden. Jede Abwesenheit aus Krankheitsgründen muss durch ein ärztliches 

Attest ab dem ersten Krankheitstag belegt werden. 

  



Die KlientInnen erhalten für maximal 60 entschuldigte Krankheitstage pro Jahr das Trainingsgeld.  

 

Nach einer längerfristigen und unbegründeten Abwesenheit von mehr als einem Monat wird die 

Entlassung eingeleitet. 

 

 

Prävention von Gewalt und Schutz der Klient*innen 

Der Arbeitsrehabilitationsdienst latsch verpflichtet sich, allen Klient*innen ein sicheres, 

respektvolles und diskriminierungsfreies Umfeld zu gewährleisten. Jede Form von körperlicher, 

psychischer, verbaler, sexueller oder wirtschaftlicher Gewalt sowie jede Form von 

Vernachlässigung, Misshandlung oder Diskriminierung wird nicht toleriert. 

 

Zur Prävention von Gewalt verfolgt der Dienst insbesondere folgende Strategien: 

 

• Förderung einer Kultur des gegenseitigen Respektes, der Wertschätzung und der 

Gleichbehandlung 

• Sensibilisierung und regelmäßige Schulungen der Mitarbeitenden zu den Themen 

Gewaltprävention, Grenzachtung und Schutz von besonders vulnerablen Personen 

• Klare Verhaltensregeln für Mitarbeitende und Klient*innen 

• Niederschwellige Möglichkeiten, Beobachtungen, Beschwerden oder Verdachtsfälle 

vertraulich mitzuteilen 

• Sorgfältige Bearbeitung jeder Meldung unter Wahrung des Datenschutzes und des 

Schutzes der betroffenen Person 

• Zusammenarbeit mit dem zuständigen Sozial- und Gesundheitsdienst sowie weitere 

Fachdienste 

 

Besondere Aufmerksamkeit gilt der Prävention und dem Schutz vor geschlechterspezifischer 

Gewalt. Der Dienst achtet auf einen respektvollen Umgang unabhängig von Geschlecht, 

Geschlechtsidentität oder sexueller Orientierung und unterstützt Betroffene dabei, geeignete 

Hilfsangebote in Anspruch zu nehmen. 

 

Alle Mitarbeitenden tragen im Rahmen ihrer Aufgaben Verantwortung dafür, Anzeichen von 

Gewalt oder Misshandlung ernst zu nehmen, angemessen zu handeln und zum Schutz der 

betroffenen Person beizutragen. 

 

 

 



Wenn Sie nicht zufrieden sind oder Vorschläge einbringen möchten  

Wir sind bemüht, die Qualität in der Begleitung zur Zufriedenheit der KlientInnen und ihrer 

Angehörigen zu erbringen. 

Sollten Sie mit der Dienstleistung nicht zufrieden sein oder möchten Sie Vorschläge einbringen, 

dann wenden Sie sich bitte direkt an die Bezugserzieher*innen oder den Strukturleiter, sodass 

unmittelbar eine Lösung gesucht werden kann. 

Ist das Resultat für Sie immer noch unbefriedigend, können Sie sich an die Direktorin der 

Sozialdienste wenden. Ihre Beschwerde kann mündlich oder schriftlich vorgebracht werden; 

innerhalb von 30 Tagen erhalten Sie eine Antwort.  
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